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98. Jahrgang

Der neue Zustand
Die Herrschaft der Zivilgewaü

Am 1. März ist der A u s n a h m e z u st a n d in Deutsch¬
land mit Ausnahme Bayerns erledigt und begraben. An
seine Stelle treten Maßnahmen des Reichsinnenmini-
sters,  von denen man noch nicht weiß, wie weit sie gehen
und ob sie überhaupt notwendig werden. Der Ausnahme¬
zustand hatte unbestreitbar manches Gute gewirkt, stntei
seinem Schutz wurde z. B . die Gefahr eines Aufstands ist
Sachsen und Thüringen , die infolge des Eintritts der Kann
munisten in die dortigen Regierungen drohender war , als
die Oefsantlichkeit ahnte, gebannt. Geht man aber non den.
Gesamtinteresse von Reich und Volk aus , so kann kein Zwei¬
fel bestehen, daß ein solcher Gewaltdruck nicht das Jdeck
einer Staatsregierung ist. Dem Militär sind dabei Auf
gaben übertragen , die feinen Anschauungen und Berufs-
gefühlen widersprechen. Man darf wohl die Reichswehr dazr
beglückwünschen, daß sie jetzt sozusagen aus der mnerpolitt-
schen Drecklinie zurückgezogen ist, um sich wieder gmrz ihr«
eigentlichen Bestimmung zu widmen: Der Pflege rein solda¬
tischer Tugenden.

Auch für die außenpolitische Geltung des Reichs war du
Herrschaft des Militärs kein Vorteil. Gegen die Absichter
der englischen Regierung , den Zustand versteckter Kriegs¬
gefahr durch eine Eeneralbereinigung der europäischer
Streitfragen zu beseitigen, wurde von französischer Seih
bis zum heutigen Tag der Einwand erhoben, daß Deutsch
land nach Wiederherstellung militärischer Macht strebe, wo¬
mit es jene Fragen auf seine Weise lösen wolle. Die Be¬
hauptung, Laß eigentlich nicht die deutsche Regierung , son-

. dern der Militärbefehlshaber die' deutsche Staatsgewalt re¬
präsentiere, spielte bisher die 'Hauptrolle in der Verhetzung
gegen Deutschland. Mt dem 1. März soll das anders wer
den. Der Verdächtigung ist eine Waffe aus der Hand ge-
Magen . Leider erstreckt sich die Ersetzung des miliiärischei
Ausnahmezustands durch Maßnahmen der Aivilverwal-
tungebehörden nicht auf Bayern , weil dort , tv-e es in de;
Reichsverordnung heißt, ein weitergehender Ausnahmezu¬
stand bereits besteht. Der Rücktritt des Generalstaatskom¬
missars von Kahr hat zwar das eine Gute gehabt, daß fick
Bayern und das Reich wieder einander nähern . Aber Li<
einheitliche Linie in der Verfaffungspolitlk ist noch nicht er¬
reicht. Vielleicht führen die Aufhaltungen , die der Hitler¬
prozeß trotz allzuhäufigen Ausschlusses der Oeffentlichkeü
bringt, zur Einsicht in das , was jetzt iu der inneren Pelitil
not tut. —er.

Der HMerproZch
Anklagen des Verteidigers kohl

München, 3. März . Am sechsten Verhandlungstag stellst
Luden dorff  fest, daß er, entgegen den umlaufenden Ge¬
rüchten, bei der Nennung des Namens Graf Bothmer selbst¬
verständlich nicht an die Person des Generalobersten Graser
Bothmer, sondern an den Schriftsteller Karl Bothmer gedach
habe.

Hauptmann Rohm  erklärte , er habe mit vollem Bewußt
fein gegen einzelne Offiziere des Reichsheers schwere Vor¬
würfe erhoben, um zu erreichen, daß die Offiziere über dst
Haltung eines Teils ihrer Kameraden unterrichtet würden
Ueber Unteroffiziere und Mannschaften habe er ein abfällig«
Urteil nicht gefällt.

Justizrat Kohl  teilt mit, daß er von einem Offizier übei
die Vorschriften des Waffengebrauchs eingehende Aufschluss,
erhalten habe. Danach soll zunächst von der blanken Wafst
Gebrauch gemacht, und erst, wenn sich diese als ungenügend
erweist, die Schußwaffe angewnedet werden. Vor der An¬
wendung der Schußwaffe sind nach der Vorschrift besonder«
Sigmlle zu geben und ist an die Menge die Aufforderung zr
richten, sich zu zerstreue«. Diese Vorschrift bestehe heute noch,
sie sei aber vor dem Zusammenstoß am 9. November vor de,
Feldherrnhalle nicht eingehalten worden. Daß es zur Schie¬
ßerei am Odeonsplatz mit den vielen Toten gekommen sei
lasse darauf schließen, daß schwerwiegende, der Oeffeuklichkeil
rächt bekannt gewordene Grunde vorhanden waren , um di«
Schießerei überhaupt herbeizuführea. Kohl teilt weiter mit:
Di« Landespolizei in München ist in drei Abschnittskomman-
oos eingeteilt. Jedes hat sechs Hundertschaften. Wenn be¬
sondere Bereitschaft befohlen wird, werden von jeder Hun¬
dertschaft-drei Aivilsteher ausgestellt. Es müssen also im vor¬
liegenden Fall 36 Zivilsteher tätig gewesen sein, die über du
Absicht des Zugs unterrichtet waren . Die Abschnittskom¬
mandos wußten also genau, daß der Zug keinen Angriff be¬
absichtigte, ferner, daß LudSNdorff und Hitler an der Spitze
gingen. Das Abschnittskommando t lag in der Residenz,
ebenso bi« Hunderschaftdes Oberleutnants v. Godin. Wenn
nun das Kommando I den Oberleutnant einsetzte, ohne ihn
genauer über den Zug zu informieren, so liegt eine unge-
^ure Fahrlässigkeit vor. — Ferner befinden sich bei jeder
Hunderschaft aroße TMln mit der Aufschrift: ..Wer we'iter-

goks», «MV erschossen!" Weshalb sind diese Tafeln nicht aus¬
gestellt worden?

Ist es richtig, was ich vorgetrelgen Hobe, so besteht kein
Zweifel, daß das Blutvergießen — das in der Oeffentlichkeit
als Mord bezeichnet wird — auf die Kahr , Leister und Lossow
fällt; auf Kahr deshalb, weil ihm nach dem Aufruf der baye¬
rischen Regierung vom 27. September die gesamte vollzie¬
hende Gewalt übertragen war , aus die anderen Herren in¬
folge ihrer militärischen Stellung . Wenn nicht nachgewiesen
wird, daß diese Vorschrift nicht mehr besteht, ist die sofortig«
Verhaftung der Herren Kahr. Seltzer. Lossow und Godin zu
veranlassen. An den Händen der Angeklagten klebt kein
Blut. Die Herren, die das Blutvergießen verschuldet haben,
befinden sich noch auf freiem Fuß . Weiterhin verlangt Kohl
die Vernehmung des Gefamtstaalsminisieriutns , dis Verneh¬
mung des Geheimrats Held und des Forstrates Eschecich.

Die Beschlußfassung über die Anträge wird einstweilen
Mrückgestellt.

Staatsanwalt Skenglem erklärt : Ueber die Vorfälle an
Odeonsplatz ist kein eingehendes Ermittlungsverfahren an¬
hängig. Ginen Anhaltspunkt dafür , daß ein strafrechtliche«
Verschulden an dxm Blutvergießen die Herren Kahr, Lossow
und Seißer trifft, hat sich bis jetzt nicht ergeben.

Rechtsanwalt Luetgebrunä: Gegen die verantwortlich«
Einvernahme von Ludendorff hat Dr. Heim ,gut befunden,
sich in den „Münchner Neuesten Nachrichten" zu äußern . Er
wendet sich nicht nur gegen 'die im Gerichtssaal abgegeben«
Erklärung Ludendorffs, sondern auch gegen den von der Ver¬
teidigung gestellten Beweisantrag . Der im Gerichtssaal nicht
gestellt worden ist, sondern im schriftlichen Geheimverfahrev
dem Gerichtshof eingereicht wurde. Ich bitte, dafür zu sorgen,
daß dies aufgeklärt und ins Zukunft solche unzulässigen unL
gefährlichen Indiskretionen vermieden werden.

Das Gericht tritt daraus in die ,
Vernehmung des Oberleutnants Wagner

ein. Er gibt eine Schilderung seiner politischen Entwicklung
und berichtet: Als am 2. November 1918 der Neffe des
Reichspräsidenten, Vizefeldwebel Eberl, am Tag nach einem
erfolgreichen Angriff die Mannschaft meines Regiments zur
Meuterei aufforderte und hinter der Front sammelte, wurde
ich von meinem Regimentskommandeur beauftragt , die Meu¬
terer wieder an die Front zu führen. Es kam hierbei zu hef¬
tigen Auseinandersetzungen mit Feldwebel Ebert , der die
Mannschaft soweit verhetzte, daß mir einer der Soldaten eine
Handgranate nachwarf und ein anderer das Gewehr auf die
Brust setzte. Ebert sagte mir, daß das Regiment nicht mehr
welkerkämpsen werde und seinen Vorgesetzten den Gehorsam
verweigern würde ; eine Revolution stehe bevor. Aus meine
Frage : „Woher wissen Sie denn das ?", sagte er: „Das weiß
ich von meinem Onkel!" (Gemeint ist der jetzige Reichspräsi¬
dent, der damals sozialdemokratischerParteisekretär war .)
Was dieser Ebert anläßlich des Rückzugs mir als stellv.
Vataillonsführer noch angetan hat, will ich verschweigen. Erst
1920, nach dem Kapp-Putsch, habe ich ähnlich bittere Erfah¬
rungen gemacht. Das traurigste Erlebnis aber habe ich in
Thüringen bestanden, wo ich aus vaterländischen Gründen
Waffen, die abzuliefern waren , zurückbehalten habe. Di«
sozialdemokratische thüringische Regierung erhielt davon
Kenntnis, beschlagnahmte die Waffen, ließ sie zerstören und
mich festnehmen. Das Verfahren gegen mich vor dem Staats¬
gerichtshof wurde niedergeschlagen. Damit war das Maß
meiner Erbitterung voll. Ich erkannte, daß eine Befreiung
Weines Vaterlands vom inneren und äußeren Feind so lang«
unmöglich ist, als in Deutschland eine Sozialdemokratie be-
steht.

Im September 1923 konnte ich meinem Regimentskom¬
mandeur eine Rekrutenkompagnie vorstellen, wie sie selten
ist, in disziplinärer, moralischer und gefechtsmäßiger Ausbil¬
dung. Diese Truppe war in streng nationalem Sinn erzogen,
in dem Sinn , der den Kamps gegen den Gegner will, und ihn
nicht ausweicht. Ende September wurde ich zur Infanterie-
schule nach München kommandiert. Beim Wachregiment in
Berlin, auf den Truppenübungsplätzen , hatten wir bayerisch«
Reichswehr kennen gelernt. Wir sahen auf sie immer mii
einem gewissen Neid. Sie schien uns durchdrungen zu sein
von national -monarchistischen Ideen . Die bayerische Reichs¬
wehr hat dies überall offen zum Ausdruck gebracht. Anders
bei uns ! Entsprechend den heutigen staatlichen Zuständen
mußte die Reichswehr bei uns von der pazifistisch-internatio-
nalen Idee getragen sein. Man stelle sich eine solche Reichs¬
wehr vor!

Wagner teilt dann mit, daß Ende September fünfzig
Offiziere, fünfzig Fähnriche und zweihundert Anwärter
wieder in -der Jnfanterieschule zusammenkamen. Der
frühere Kommandeur der Jnfianderieschule, Lossow, habe
angeordttet, daß die Hitlerversammlungen zu besuchen seien,
und auch Oberst Leupold habe eine ähnliche Anordnung er¬
fassen. Lossow sei die Haltung dieser Kriegsschule bekannt
gewesen. Die Schule habe von der Tat Lossows die Ret¬
tung Deutschlands erwartet . Die Anklage auf Hochverrat
sei unhaltbar . Unrichtig sei, daß der „Kampsbund" durch
Versammlungs-Einfluß auf die Jnfanterieschule habe ge¬
winnen wollen; nn Gegenteils die Jnfanterieschule Hab«
selbst zur Klärung gedrängt . Man habe deshalb Erhard!

s geveken, zu sprechen. Erhardt erklärte, Kahr werde nach
i 8erlin marschieren, und bedauerte, daß Hitler bei Seit«
! stehe. Kahr wolle nur noch den Anschluß Hitlers abwarten.
j Unrichtig sei. daß Ludendorff von einer „weißblauen Ge»
! iahr" gesprochen habe. Anfangs November-sei die kriegs-
j lächle ungeduldig geworden, weil die Tat Lossows noch
s immer nicht erfolgt sei. Oberst Leupold  erfuhr davon
s md setzte sich mit Lossow in Verbindung. Lossow ließ uns
^ bann mitteilen, daß der Tag der Wiedereinführung der
i jchwaez-wÄß-roken Kokarde bevorstehe. Am -t. November
! war die Totengedächtnisfeier vor dem Armeemufeum, die
s As die letzte große Heerschau Lossows angesehen wurde,
s Bei den folgenden Erörterungen wird die Oeffentlichkeit
! wegen der „Gefährdung der Staatssicherheit" ausgeschloffen.
: Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit erklärte
- Wagner,  daß er die Mitteilungen Roßbachs  über das
- am Abend einsetzende Unternehmen gewissermaßen als mit¬

telbaren -Befehl Lossows aufgefaßt und die UÜberzeugung
l gehabt habe, daß Kahr und Lossow hinter der Sache stau-
! den, also jene Leute, die die diktatorische Gewalt in Händen
! hatten. Eine ,Frage der Verteidigung, ob er Kahr als Dib-
! tator in dem 'Sinne aufgefaßt habe, daß seine Handlungen
! — auch wenn sie sich gegen die Regierung richteten — cm
! sich rechtskräftig seien, bejahte Wagner , ebenso eine gleich
! gerichtete Frage , die Lossow als bayerischen Landeskom-
j Mandanten und Reichswehrkommandanten betraf.

Der Angeklagte bestätigt ferner, daß der Kommandant
s der Jnfanterieschule, General Tischowitz,  erklärt hat:
! „Ich bin durch meinen Eid an die Berliner Regierung ge-
i Kunden; gegen die Sache selbst kann ich nichts machen.

Für einen Bayern versteht es sich ganz von selbst, daß er
miimacht!" Einige Fragen des Rechtsanwalts Luetge-

- brune beantwortete Wagner dahin, daß für die Stellurrg-
j «rahme der Kriegsschule das Verhalten Lossows maßgeberchwar.
s Die Verhandlungen werden hierauf bis nachmiHass

rrttaxdvochen. _

! Briefwechsel zwischen Mac Donald und Poincar«
^ Mac Donald an PoiscarL.
! Paris , 3. März . Die Blätter veröffentlichen den letzten
! Briefwechsel zwischen Mac Donald und Poincor «, der sich
! an den ersten Brief Mac Donalds vom 26. Januar schloß.

In einem Schreiben vom 21. Februar führt der britisch«
Erstminister aus , ohne in eine Erörterung emzutreten odei
bestimmte Vorschläge zu machen, wünsche er einem vollkom-
menen EinverständnisMischen beidenRegierungenden Weg
ebnen. Er sei bereit, die ganze Frage einer neuen Prüfung
zu unterziehen. In England sei das Empfinden weit ver¬
breitet daß Frankreich entgegen den Bestimmungen des Der-,
trags von Versailles eine Lage zu schaffen suche, die ihm das
verschaffen soll, was er ihm Vertrag nicht erreicht habe. Und
diese Kreise Englands stehen auf dem Standpunkt , das sei
kein Frieden , sondern ein Kriegszustand und diese Polin!
müsse alle Sicherhettsbürgschaften zunichte machen. Viel«
m Frankreich glauben, daß nur de vollständige Zertrümme¬
rung Deutschlands Frankreich für immer von einer Drohung
befreien werde, die — darüber bin ich mir völlig Kar, tat¬
sächlicher Art war (!) Gewisse Leute haben geAcnckt, daß
veshalb die Grenzen bis zum Rhein ausgedehnt werden
müssen. Diese Erwartungen sind (im Friedensoertrag ) Cnt-
:üufcht worden. Die gemeinsame Sicherheitsbürgschaft Eng¬
lands und Amerikas ist Lurch die Selbstausschaltung Ameri
kas hinfällig geworden. Seitdem haben die Franzosen mii
einiger Berechtigung versucht, anstelle des Sicherheitsvcr-
irags andere greifbare Sicherheiten zu setzen. Was die Ent-
schAngungen anlangt, so hat die Oeffentlichkeit in Frankreich
eine weitere Enttäuschung erlebt.

Die Lage Englands ist eine ganz andere. Unsere Sicher¬
heit zu Lande und zu Wasser ist vor Drohungen bewahrt
aber unser Wirtschaftsleben ist in schwere Gefahr gebrach!
worden, nicht dadurch, daß Deutschland außerstande war,
Entschädigungen zu zahlen, sondern durch den tiefgehender
und anhalteichen Zerfall der europäisch« » Märkte, dessen
Haupturfache die ständige Ungewißheit der Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland ist. Die Bevölkerung
unseres Landes betrachtet mit Besorgnis den in chren Augen
oon Frankreich gefaßten Entschluß, Deutschlaich zudrunde zr
richten und auf dem Festland zu herrschen, ohne Rücksicht aus
unser vernunftgemäßes Interesse und die künftigen Folgen,
vie sich daraus für die Regelung der europäischen Ange¬
legenheiten ergeben. So empfindet sie eine gwisse Fu .chl
vor der starken milstärischen Luftmacht, die nicht nur im
Osten, sondern auch im Westen von Frankreich unieryaltcn
wird. So fühlt sie sich verwirrt . Lurch das Interesse, dal
Ihre Regierung für die militärische Organisation der neue»
Staaten Mitteleuropas bekundet und so fragt sie sich lchüeß-
:ch, warum alle diese Betätigungsformen die Nnantzchst
Unterstützung der französischen Regierung w niesten, ohm
Rücksicht auf die Tatsache, daß der britische Stcuerz -Mer ar
G Millionen Pfund Sterling aufzubringen hat, um die Zm-
«n der in Amerika aufgenommenen Auü 'che  zu bezahlen
.md daß unser Steuerzahler auß-ni -m große Summ -. ?
vpscrn müssen, um die Zinsen für die rm/ö / m Schn"
vei England zu begleichen. n-'Hrend F >:mkr .ü>': l?--' .; -st--;
. rer enüüjle. Sieue-rze zier . -
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bem scinigen entsprechendes Opfer weder gevracyr noq vor
z- jü.lagen hat.

Das französische Volk wünscht Sicherheit. Das englisch«
Volt hegt ein gleiches Ideal . Während aber Frankreich ar
Sicherheit nur insoweit denkt, als sie einen Schutz gegen'
über Deutschland allein gewährt, legt die britische Oessent-
lichkeit diesem Worte ein weitergehendere Bedeutung bei
Da « wir wünschn ist Sicherhit vor den Kriegen. Nack
meiner Auffasung ist die Sicherheitssrage keine französisch«
Frage , es ist eine europäische Frage . Es ist sehr leicht mag
kch, daß in den kommenden zehn Jahren die Menschlichke«!
die allgemeine Abrüstung und die Ausbreitung der schieds
richterlichen Verfahren übe« die ganze Welt erlebt. In de»
Zwischenzeit muß unsere Aufgabe darin bestehen, das Vcr
trauen wiederherzustellen. In diesen Fragen dürste de:
Völkerbund durch gleichzeitig« Erörterung und eine etwaig«
Handlung eine wichtige Rolle spielen.

Ebnsö wünscht das französische Volk Entschädigungen z»
erhalten. Auch das englische Volk wünscht, daß die Verwüst
unge» des Kriegs wieder gutgemacht werden. Nach seinen«
Begriff haben haben aber diese Verwüstungen eme weit
reichende Bedeutung. Sie erstrecken sich aus die ruinierte«
Absatzmärkte, aus die dahingeschwundene Kaufkraft, aus de«
Niedergang des «Schiffsraums und des Außenhandels , aus
die Entwertung der Währung und deren Mangel an Festig
keit und aus die Arbeitslosigkeit. Es ist vielleicht schwerer,
sich unser verwüstetes Gebiet in völlig bestimmter Form vor-
zustellen. Aber diese Verwüstungen bestehen darum dock
und werden von uns ebnso grausam empfunden, wie di«
Verwüstungen, die für Frankreich bestehen. Bevor »vir iw
dessen diese Fragen erörtern können, müssen wir natürlick
du» Bericht der Sachverständigeuausschüsseabwarten.

Wenn Frankreich und England sich verständigen, wird
es nicht unmöglich sein, vor die Vereinigten Staaten vor«
Amerika M treten, nicht als Schuldner, die sich unterein¬
ander streiten, sondern als geeinigtes Europa , das von den«
lebhaften Wunsch beseelt ist, mit Hilfe gegenseitiger Verstän¬
digung die Leiden unserer Völker zu heilen. Wenn wir uns
jeder in die Masse der Einzelheiten verstricken lassen, die iw
Zusammenhang mit den Fragen entstanden find, die der
«uhr - und Pfalzfraoe angehören, dann werden sich unsere
leitenden Ziele von neuem verdunkeln. Ich wiederhole, mein
lieber Ministerpräsident , es gibt « ne Heilung der europä¬
ischen Verhältnisse nur dann , wenn Frankreich und England
mit voller gegenseitiger Sympathie für unsere Bedürfnils«
und unter kluger Berücksichtigung der Interessen der gesam¬
ten Weit gemeinsam Vorgehen. Zu diesem Zusammenwirken
bin ich vollauf bereit.

Poincare an Mac Donald
Unterm 25. Februar antwortete Poincare:
Ich gebe die Versicherung, daß ich gern bereit bin, mit

»»en (Mac Donald) die Prüfung der Fragen mit gleichem
zegenkommen und der Aufrichtigkeit zu beginnen. Frank¬

reich ist seit dem Frieden von zwei berechtigten Sorgen er¬
füllt: Es will die Entschädigung seiner materiellen Schäden
«und die endgültige Wiederherstellung seiner Sicherheit. Die
Interessen und dä Wünsche unserer beiden Länder sind nicht
unvereinbar, sondern körmen nur durch die gleichen Mittel
befriedigt werden. Wir suchten einfach die Idee eines dauer¬
haften Friedens für Europa zu verwirklichen. Diejenigen
Ihrer Landsleute , die da Sauden , daß Frankreich an die
politische oder wirtschaftliche Vernichtung Deutschlands denkt
oder gedacht hat, täuschen sich. Als Gläubiger Deutschlands ist
Frankreich selbst daran interessiert, daß Deutschland arbeitet,
produziert u. sich erhebt. Und wenn Frankreich nicht will, daß
diese Wiedererhebung zur Vorherrschaft führt, dann hat es
seinerseits keinen HÄrtergedanken nach einer kontinentalen
Vorherrschaft. Kein vernünftiger Franzose hat jemals daran
gedacht, eine Parzelle deutschen Bodens wegzunehmen, noch
einen Deutschen zu einem französischen Bürger zu machen.
Wir haben nur gefordert, daß Deutschland nicht mehr im¬
stande sei, sich des Rheins als militärische Basis bei einem
neuen Angriff gegen Frankreich zu bedienen. Wir haben
verlangt , daß im Interesse eines allgemeinen Friedens der
Fluß eine Schranke gegen solche Angriffe bilde. Welche Cnt-
täuschungn auch Frankreich erduldet haben mag, es hat nie¬
mals außerhalb dessen, was ihm der-Friedensoerkrag zuer-
kennk, irgend etwas gesucht. Wenn dieser Vertrag ausgeführt
worden wäre , so Hütte es sich niemals beklagt.

Unsere militärischen und Lufteinrichlungen sind einzig
und allein dazu bestimmt, uns gegen die Versuche deutscher
Rache zu verteidigen. Unsere Politik gegenüber den Staa¬
ten des kleinen Verbands hat immer den gleichen freund¬
schaftlichen Charakter gehabt. Bis zu dem Augenblick, an dem
es ermöglicht ist, wirkungsvolle Sicherheiten für die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens zu schaffen, müssen wir uns bemühen,
die Verbindung mit allen Nationen ausrechtzuerhalten, die ein
Interesse an der ehrlichen Erfüllung der Verträge haben, die
die neue Ordnung Europas ausmachen. Hier gibt es nichts,
was England schädigen kann. Indem wir den verbündeten
Staaten Mitteleuropas die nötigen Mittel zu ihrer Vertei¬
digung geben, haben wir übrigens nichts getan, was sie hin¬
dern könnte, ihre eigene Schulden zu bezahlen.

Dir Höchen das Ruhrgebiet beseht, um Deutschland zu ver¬
anlassen, daß es seine Schuld gegen Frankreich begleicht, und
um den hartnäckigen Widerstand der Magnaten der deutschen
Industrie zu überwinden. Dieses Druckmittel wird, wie wir
angekündiat haben, außer Tätigkeit treten, sobald Deutsch¬
laich sich seinen Verpflichtungen entledigt hat . Ferner wird
auch die Besetzung der Rheinland« ein Ende haben, wenn
die vom Friedensvertrag ausgestellten Bedingungen erfüllt
sind und unsere Sicherheit gewährleistet ist.

Die Sachverständigen werden sehr bald ihren Bericht ein-
bringen. Die Wiederherftellungskommiffionund die verbün¬
deten Regierungen werden entsprechend ihrer jeweiligen Be¬
fugnisse die von den Sachverständigen erstatteten Gutachten
prüfen. Dann können wir , hoffe ich, rasch zu einer Gesamt-
"S ^ ung gelangen «ich durchsetzen, daß Deutschland sie aus-
rührl. Die Regierung der französischen Republik hat, wie
das englische Kabinett, die feste Absicht, den Völkerbund zu
stärken und seme Ausgabe auszugestalten. Möchten die Fort¬
schritte. die der Völkerbund macht, und die Entwicklung des
Internattonale « Schiedsgerichtsverfahrens es den verbündeten
Nationen emöglichen, eine planmäßige Einschränkung der
RWungen vorzunehmen, durch die nicht die Friedlichsten

Elfter ihnen den Unternehmungen der kriegerischsten aus-
«gesetzt sind.

Paris , 3. März . „Oeuvre" bezeichnet den Brief Mae
Donalds als die Aeußerung eines braven Mannes , der zu
einem Ziel kommen wolle: die Antwort Poincares sei schlau,
er vertraue aus seine Wortkunst. — Humanste sagt, der
Briefwechsel habe nur den englisch-französischen Gegensatz
von neuem ins Licht gesetzt. Die Schlußfolgerungen Poin-
cares seien voll Unaufrichtigkeit. — Der „Matin " findet, daß
trotz der Höflichkeiten, die beiden Ministerpräsidenten sich un¬
angenehme Wahrheiten gesagt haben.

Neue Nachrichten
Reichskanzler Marx gegen Ludendorff

Berlin , 3. März . Gestern abend wurde in dem Reichstag
«ine Versammlung der Ortsgruppe Berlin des Vereins für
das katholische Deutschland einberufen, in der Reichskanzler
Dr . Marx  gegen die Rede des Generals Ludendorfj
im Hitlerprozeß Stellung nahm. Der Reichskanzler führte
aus , es sei ein Verhängnis , daß weste Kreise des Volks dem
neuen Staat teilnahmlos oder feindselig gegenüberstehen
Nach der Annahme der Verfassung habe der neue Staat ein« ^
unbestreitbare Rechtsgrundlage. Wer diese Staatsform durch §Putsche oder andere gewaltsame Handlungen beseitigen wolle, !
sei ein Hochverräter . Die völkische Bewegung  ^
sei verhängnisvoll . Die Bekundungen Ludendorffs vor dem :
Münchener Gerichtshof gegen das Zentrum seien Verleum- >
düngen. Auch Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  wandt « ^
sich gegen Vudendorff. ^

Luno Reichsprösidenkschastskaudidal? >
Berlin . 3. März . In politischen Kreisen spricht man da- i

von, daß der frühere Reichskanzler Dr. Cuno  als Kandi- !
bat für die Reichspräsidentschaft aufgestellt werden solle, l
Man rechne damit, daß er auch die Unterstützung der nativ - >
«alen Verbände erhalten würde. — Die Präsidentschaft >
Eberts , di« allerdings auf nicht ganz streng gesetzmäßige !
Weise verlängert worden ist, würde erg 1325 ablaussn,

Lahr kränklich.
München, 3. März . Wie verlautet , kst das körperliche

Befinden des früheren von Lahr iq letzter
Zeit recht ungünstig.

Das poetische Munitionslager in "Danzig.
Danzig, 2. März . Auf die Beschwerde des Freistaats

gegen die Anlegung eines polnischen Munitionslagers mitten
im Hafen auf der Infel Holm, hat die internat -onae Sach-
verständigen-Kommission entschieden, daß das Lager ent¬
fernt und auf die dem Hafeneingang vorgelagerte Halbinsel
Westerplatte verlegt werden solle. Der englische, schwedische
und dänische Vertreter waren für Verlegung, der franzö¬
sische dagegen; es handle sich um sranzösijche Liess-rrm-zen für
Polen . . , ._ "

Württemberg
Stuttgart , 3. März . Vom Landtag.  Di « Abgg-

Dr. Beißwänger  u . Gen. (Bürgerp .) haben an das
Staatsministerinm folgende kleine Anfrage gestellt: In
Diberach ist die zuerst genehmigte Abhaltung eines vater¬
ländischen Abends vom Oberamt wiederum zurückgenommen
worden, weil kommunistischeElemente mit gewaltsamer
Sprengung der Veranstaltung drohten. Ist das Staats-
Ministerium mt der schwächlichen Stellung des Oberamts
einverstanden, und was gedenkt es zu tun , um einen solch
unerhörten Terror gegenüber vaterländischen Bestrebungen
künftig wirksam entgegenzutreten?

Zn den Ruhestand. Der Vorstand der Verkehrs- und
Finanzabteilung der Reichsbahndirektion Stuttgart , Direktor
W e b er , hat auf 1. März den Abschied genommen. Das ist
in kurzer Zeit der dritte Direktor, der in den Ruhsstand ver¬
setzt wurde.

Die Aufhebung der württembergischen Lreisregiernngen
soll, wie verlautet , auf 1. Mai d. I . erfolgen. Die Beamten
werden in den zeitlichen oder dauernden Ruhestand versetzt.

An der Technischen Hochschule in Stuttgart werden mit
Rücksicht auf die Neuregelung der Ausbildung und Prüfung
der württ . Feldmesser nach dem Frühjahr 1925 bis aus wei¬
teres keine Studierende dieses Fachs im seitherigen Aus- '
bildungsgang mehr ausgenommen. Vom Jahr 1928 ab kann
mit der Abhaltung von Prüfungen nach der seitherigen Ord¬
nung nicht mehr gerechnet werden.

Forftamtsverlegung . Das Forstamt ist von Plattenhardt
nach Wachenbuch verlegt worden.

Vom Tage. In der Elisabethenstraße stürzte sich am
Sonntag morgen ein Mann aus die Straße . Er war sofort
tot.

Aus dem Lande
Weilimdorf, 3. März . Iagdpacht.  Bei der auf sechs

Jahre vorgenommenen öffentlichen Versteigerung der Ge-
meindesagd, umfassend 7Ä1 Hektar Feld und 140 Hektar
Wald , wurde ein Jahrespachtgeld von 3500 GM . erzielt
gegen 2400 vor dem Krieg.

Reckarwestheim OA. Besigheim. 2. März . Tödlicher
Sturz.  Als am Donnerstag abend der Landwirt Karl
Vächtle in seiner Scheuer Futter holen wollte, stürzte er auf
die Terme ab und war sofort tot.

3. März . Fahrraddiebe.  Die Fabri ?-
prbeiter Friedr . WMmetshäuser und Friede . Vogelman»
haben viele Fahrräder gestohlen und väckaust. Leide sind
WM verhojhrt ward«». _ ,,

Herresberg. 3. März BezirksratSsttzung . Nur der
etwa 30 Punkte umfassenden Tagesordnung der Bezirksrats-
fitzung am 27. Februar sei hier u. a. erwähnt : An die Amts-
versammlung wird der Antrag gestellt, die Winterschulbau¬
darlehen gesetzlich aufzuwerten, d. h. Dollargrundlage und
ierauS 15 Prozent Mtndestbetrag eine Goldmark. — Der

Wunsch derOemeinde SulzOberamt Nagold um
Zuteilung zum Oberamtsbeztrk Herrenberg wird
höheren OrtS befürwortet. — BeiderOberamtssparkaffe
wird für sämtliche Rentenmark' spareinlagen di« Wertbestän¬

digkeit auf Dollargrundlage gewährleistet, außerdem werde«
verschiedene Satzungsänderungen hauptsächlich in Bezug auf
Darlehensabgabe vorgenommen. — Bei der Wilhelms in
Magdeburg wird eine neue Kollkkttvunfallverstcherung für
sämtliche Poltzeidtener und Farrenwärter samt deren Stell¬
vertreter deS Bezirks eingegangen.

Rottenburg. 3. März. Der F afkenhi rtenbrieft
Der diesjährige Fastenhirtenbrief des Bischofs von Rotten¬
burg handelt von der Näch stenliebe  als dom Mark und
dem Herzblut des christlichen Lebens. Eine Geschichts¬
schreibung, so heißt es in dem Briefe u. a., die bei der Wahr¬
heit bleibt, wird aus dieser Zeit nichts wahrhaft Großes unil
Rühmliches zu vermelden hpben, als die Großtaten der Lei-
dnden, Duldenden. Helfenden Opfer der Gottes- und Nach-
stenliebe. Die Liebe allein hat in dieser schlimmen Zeit die
Ehre der Menschheit gerettet. Sie war die einzige Groß-
»nacht, die den Krieg ausgenommen hat gegen einen im Keim
faulen Frieden , die aufrichtig den §wahren Frieden und der
wirklichen Versühnung der Völker vorgearbeitöt bat. Der Hir¬
tenbrief warnt auch vor ungesunder Wundersucht  und
törichter Leichtgläubigkeit  gegenüber jedem Gerede
von außerordentlichen Erscheinungen, von Visionen und
Prophezeihungen.

Illm, 3. März . Schadenfeuer.  Ein Schuppen, der in
der Nähe der Traßmühle liegenden Seilerei in Neu-Ulm ist
nachts abgebrannt.

Im blühenden Mer von 22 Jahren hat sich dieser Tage
hier ein junges Mädchen erschossen.

Dlcmbeuren, 3. März . Keine Aufteilung des
Oberamts.  Wie wir erfahren , soll demnächst in der
Frage der Lostrennung einiger Gemeinden vom Bezirk
Münfingen und deren Zuteilung zum Oberamt Blaubeuren
weitere Schritte unternommen werden. Die Gefahr der
Aufteilung des Oberamts Blaubeuren kann als beseitigt
betrachtet werden.

Walds« , 3. März . W eiß e Rehe.  Im Waldieil Hagen
, bei Jngoldrngen waren in den letzten Monaten zwei junge
! weiße Rehe öfters zu sehen. Der Jagdpächter schonte dis
i Tierchen, mußte aber dieser Tage eines derselben schweroer-
j letzt in einer Falle finden. Trotz sorgsamer Pflege ist das

Nök verendet.

Aus Stadt und Land.
! Nagold, den 4. März 1924.

Die Jahresversammlung des Nagold,au -Süugerd «nda
! fand am Sonntag den 2. dr. MlS. im Schwarzwalübläuha «,
! m Wildberg statt, dar die erschienenen Vertreter der Gau-
! vereine kaum zu fassen vermochte. Dem Bericht der Vor-
^ standr , Hptl. Schuster -Wtldberg ist zu entnehmen, daß der
, Gau sich im letzten Jahr dem Schwäbischen Sängerbund un¬

gegliedert hat. Dar führte ihm nun weitere Vereine ru, die
schon bisher Mitglied deS Bundes waren : Vereinigt. Lieder-

> und Sängerkranz Nagold,  Liederkranz Calw,  Eisenbabner-
! gesangverein Cal«  und Cöcüia Vollmartngen.  Nun-
i mehlige Stärke deS Gaus : 29 Vereine mit gegen 900 Sängern.
! Die Gaukaffe hat die I flation kaum besser überstanden alS
! andere Kaffen. Der Betrag wird deshalb etnschlbßlich des
s Beitrags zur Tchwäb. Sängerbundskaffe auf l festgesetzt.
! Berschtedene Vereine feiern 50 oder 25jährtge Jubiläen bzw.
! Fahnenweihen. Das Hauptsest erhält Egenhausen.  Es
j wird den Bundesveretnen aber auch eine Ehre sein, das
« Jubiläum in Schönbronn  und die Fahnenweihen in Pfron-
j oorf und Liebelsberg  zu besuchen. An Maffenchören sind
l aufgegeben: 1) der Wahlspruch des Schwäb. Sängerbundes,
l 2) „Hab oft im Kreise der Lieben" von Stlcher, 3) . Deutsch-
! «and, dir mein Vaterland " von Heinrichs und „Das ist der
! Tag des Herrn " von Kreutzer; und zwar 1—3 für alle,
! 4 für größere Vereine. Die Chöre werden ab 27. April in
> 4 Gruppen : in Calw, Wildberg, Nagola und Altrnsteig von
! Saudingent Grteb  Nagold abgehört. In den Wahlen
! schenkte man den alten Funktio»äcen wieder das Vertrauen;
! eine Erweiterung erfuhr der engere Ausschuß durch die Zu-
> wähl der Vorstände der neu eingetretepen und größten Vereine
i Nagold und Calw. In der Hoffnung, daß der stattliche
! Nagoldgau ein würdiges Glied des Schwäb. Sängerbundes
! werden möge, konnte der Gauoorsttzrnde die harmonische
! Tagung schließen. Heil dem deutsche» Wort und Sang l
! Bolksbildungsabend . Es ist gelungen, den Leiter unserer
j flaailtchen Lttertümersammlung , Direktor Dr . P Goeßler»

für^einen Lichtbilderoortrag in Nagold zu gewinnen. Eine
? längere Forschungsreise sührte ihn letzten Sommer nach Alt-
' Griechenland, nach der Insel des Odysseus, nach Athen und
! nach Olympia , altklassische Stätten , wo deutsche Forscher in
' den letzten Jahrzehnten in selbstloser Arbeit das Dunkel der
! Vorzeit lichteten und alte Kultur in neuem Glanze strahlen
j ließen. Wir freuen uns , daß unser anerkannter heimischer
! Forscher uns einen Blick öffnet in jene alte Welt, die so nach-
! haltigen Einfluß auf unser ganzes Geistesleben ausgeübt hat.
! Der Vortrag findet Mittwoch abend 8 Uhr im Festsaal des
! Seminars statt. Zahlreiche Lichtbilder werden ihn begle'ten.ZV.
! Eisenbahn fache. Der durch «Schneeverwehungen unter-
s brachen gewesene Verkehr auf der Strecke AÜsharrsen—! Pfullendorf und Schussenried—RieRingen ist wieder auf»
j genommen.
^ Reue Freimarken zu 3, 5,10 , 20, 30 und 50 Pfg . werden
! demnächst ausgegeben. Die Marken , in einfarbigem Buch»
! druck hergestellt, zeigen in der Mitte auf dunklem Grunde
« den Reichsadler.

Das neue Silbecgeld fall, wie vereits berichtet, in SW-
: ken zu 1, 3 und 5 -K ausgegeben werden. Der Reichsadler
j der neuen Münzen ist aus Grund des Wettbewerbs, dem
j das Reichsfinanz-Ministerium schon vor längerer Zeit unter;
! zwölf Künstlern ausgeschrieben hatte, von Prof . Josef
j Wackerle - München in Zusammenarbeit mit dem Reichs-
i kunstwart Redslob und der Staatlichen Münze von Berlin

geschaffen worden. Die Silbermünze wird die Worte
»Einigkeit, Recht, Freiheit " tragen , die den Sirmspruch des-
Reichs bilden sollen. Die neue Form unseres Silber gelbes
wird , der alten Scherzfrage ein Ende machen, wieviel Wer
sich auf der Rückseite unserer 3-Mark-Stücke befinden. Es
waren bei unseren Tatern 17, aber aus dem Gedächtnis
wußte das wohl niemand. Jetzt kommt nur ein Adler
«M die Münze. ,
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Die Auswmtdenmg «ach Amerika. Die auf einer UiOer-
«chtrmg durch das amerikamsche Generalkonsulat in Ham-
bupg beruhende Nachricht, Laß die EimvanderungserlaubmsAir die Vereinigten Staaten möglicherweise schon vom
fl. April a» erteilt werde, hat jetzt das Generalkonsuls da-Hin abgeschwächt, daß nicht eine so srühzeittge Erteilung der
Eimvanderungserlaubnis , sonder» »ur dl« Erteilung de«M « ß » isums  durch die Konsulate vom 1. Aprll an iw
Drage komme, und zwar für den Fall , daß die Eimoan»
Perungemrteile für das neue Amtsjahr « höht werde» sollte».

Altenstetg , 4. März . Pfalz - und Rhetnlag.  Durch
ein gulbesuchtes Konzert der Stadtkapelle im Saal de« »Grü¬
nen Baum " wurde hier der Pfalz - und Rheintag begangen.
Unter der Leitung deS Dirigenten Wilh . Maier  fanden die
Vorträge reichen Beifall . Die Gaben und Beiträge flössen
der Bezirklsammelstelle zu.

Sport
Der Fustbakksport am Sonntag litt KM Kk milden Früh '-

flngssomre, der«» Strahle » de» Bode » avfweichten und viele
Spiele unmöglich machten. So mußte insbesondere das Spiel
FL . Nürnberg gegen SpVgg . Furch wegen deS Tauwekkers auS-zallen, ebenso das Entscheidungsspiel um di« Kreismeitkerschafk desjknz-Neckarkreises . da Birkenfeld nicht anlrak. Schwaben Ulm
besiegte Union Augsburg mit 4:1 und sicherte sich dadurch die
Meisterschaft im Kreis Schwaben. Bei den MeisterschafksspielZq-er Kreisliga spielte Eintracht Stuttgart geg«, VfB , 12 , " "

S .B . Nagold — F .A. Herrenberg  3 : 0. Der
Platz war infolge de« Taumelte, » in einer schlechten Ver¬
fassung ; der nasse Boden stellte graße Anforderungen an die
Spieler . Trotzdem sah man bei beiden Mannschaften gute
Leistungen . Nagold war während de« ganzen Spiel « die
bessere Mannschaft und hat den Sieg verdient . Die neu ein¬
gestellten jungen Leute haben sich schon recht gut in die Eis
eingewöhnt.

Ha « öHsns chr i cht e u
Dollarkurs Berlin S. März 4.2105 Bill . Mk . onv. NesyWt

1 Dollar 4,54. London 1 Pfd . Stark 19,32. Amsterdam 1 Buch«»1L8. Zürich 1 Franken 0.778 Bill . AN.
3n London wurde das Pfd . Sterl . zu 102,76 franz. Fr . be¬wertet, in Neuyork Las Pfd . Sterl . zu 4.30 Dollar.
Me Wertpapierbörse Berlin hat bis jetzt di« Erwartung , daß

der neue Monat eine Belebung des Geschäfts bringen werd^
dis jetzt nicht erfüllt. Der EinhelisWarkk der Industrieaktien vxpziemlich fest.

Der Goldbestand der Reichsbank hak sich bis 23. Februar Mlr 167 Mg Mark auf 464 869 OM Mark vermindert.
AnSfuhrflEe für di« dänisch« Landwirtschaft. Me kmdwitt-

fchaWchem Genossenschaften in Dänemark beabsichtige» ein«
eigene Reederei emg«richten, mn sich von den AusstKü-E hegSeeleute umMängig zu machen.

Stuttgarter Börse. 3. März . Mangels neuer AnreMWufetzte sich heute an der Börse die Lustlosigkeit fort. Die Kurs«
bewegten sich ungefähr auf dem lehkwöchentlichen Stand . Ass
dem Markt der Festverzinslichen  herrschte ebenfalls Ruh«bei kaum veränderten Kursen. — Bankaktien:  Hypotheken^bank 1,9 (1,8), Vereinsbank 4,5, Notenbank 63 G. Brauerei-
werte:  EUmger 17.5 (18), Pfauen 10 (12,25). Mulle 11 (11,25)/
Ravensburg 4,8 (4,75), Hcchenzollern17 (16). Retlenmeyer 35 G.,
junge Mulle 10,5 G. Metallaktien:  Feinmechanik 36 G.
134), AndS. Koch 20 (18,5), Iunqhans 14,2 (13,5), Hansa Meta«Ich (4ch). WLrtl . Mekallwaren 55 (53,5), Metall - und Lackier-
waren 14,5 G., junge 13, Hohner 34 G. Maschinenwerte:
Daimler 5,1 (5,2), Laupheimer Werkzeug 27,75 (28). Magirus
3,7. Neckarfulmer 725 . Eßlingen 11,25 (10,75), Hesser 5 (5.5).
Weingarten 23 G. Textilaktien:  Erlange » 18,5 (19tz).Knkechausen̂ 5,G . (50). Wlman 3.9 (3L). KolL-Schüle 21.25 (21),

MWgheim ^ 5 G., Pfersee 37 (38), Koklnn 43L (42), Filz 43
Genüffe 28 Billionen G. (32), Kuchen 22 (23). Wolldecke»
Wetlderstadt 30 G., Ehlingen 47 G. (49), Leinenindustrie 52 (50),
Kattun 108 G. (106). Verlagsaktien:  Deutsche Verlag«3 G-, Union 13, Stgt . Vereinsbuch 1.2, Ehr . Bester 4,3. Nah-
rungSmitte ! werte:  Kaiser Otto 4,25, Knorr 9,9, Leibbrand
2,4, junge 2,1. Krumm 4, Sekt Wachenheim 20, Salzwerk Heil-
bron» 102. Stgt . BLckermkhle 8, Stgt . Zucker 6,3. klebrig«Werke:  Reckanverke Eßlingen 9,9 (8,2), Bad . Anilin 22,4,
Dremen-Befigheimer Oel 36L G-, Zementwerk Heidelberg 18,2.5,
Germania 16. Köln-Rottweil 12,5, Kraftwerk Mkwürttemberg
k3.S, Bamberger Mälzerei 12 G. (13tz), Knopffabrkk 12,5 (11),
Rombag 2,25 (2,3), Schwäb. M -brlind. aus Itz, Stgt . Straßen¬
bahnen 13,4 (13L). Mannh . Oel 43 G. (45). Schleppschiffahrl
3 T .. Stgt . Gips IM G.. Südd . Holz 17 G.. Weag 10. Wachs-waren 2,4. Ziegelwerk« Ludwigsburg 13,5, Württ . Transporl
35 Billionen G. Von den Vorzugsaktie , gaben lsunghans von
3,5 aus 2, Neckauoerke so» 4 auf 2 und Magirus von 2,3 ausf̂ 25 nach. Mürttembergksche Vereinsbank.

S kcktMUlrr Smbetzpwbuktexbörse, 3. März . Weizen 20.23
Ns 2V.?S (20.25- 20.75). Sommergerste 21.75—23 (21.50—22.50.
Avggon 17.25—17.75 (17.50- 18)Laser 14.25—14.75 (14—14.50),
Weizenmehl Nr . 0 30—31 (30.50—31.50). Brokmehl 27—28 <27.25
bis 28.2S), Kleie »- 9.25 (S—9.25), Wiese-nheu 8.25—9 (8- 8.25),
Lloehe* 9- 10 <S—10). Stroh (Drahtgepreßt ) 5.25—5.75 (5.25—6).

Mannheimer Produktenbörse , 3. März . Landweizen 19,5 bis
20, Rheinischer Weizen 19, Mitteldeutscher Weizen 25,25, ausl.
Weizen 20—21, ml. Roggen 16,5—20,25, ausl . Weizen Ä>—21,tnt. Roggen 16,5—17, ausländ . 17, Gerste 22—23, Hafer 15, Mais
zu Saatzwecken 20—20,5, anderer Mais 19,25—19.75, Weizen¬mehl 28,75, Roggenmeh! 25. tzm Handel war Mehl etwa 50 --s
je Doppelzentner billiger erhältlich. Von Fukkerarkikeln gast
Weizenkleie 9,5, Roggenkleie 8,25, Weizenfuttermeht 12, Roggen-futterrnehl 11. Malzkeime 13, Biertreber 12,5 Goddmark. Di«
letzten Zwei Positionen ab Verladestationen . — 3» der Kolo-
»t alwarenabteilung  herrschte stetige Haltung. Es koste-
ien: Kaffee Scmkos 3,70—4,20, gewaschen 4,90—6,20, Tee mittel
i,50—7, gut 7—8, fein 8—10, Kakao Holland. 2,1, lnländ. 1,75 bis
k. BurinareiS 0,36, Weizenkleie 0,37, Harkveizengrieß 0,42,
Kristallzucker 0,90, alles das KAo in Goldmark.

Berl 'mer Gekr« depr« se, 3 .März . Weizen märk. 16.20—16.70,
Nogge« 13—13.70, Braugerste 17.50—18.50, Hafer 11.20—12.20,
Weizenmehl 24.50—26.72. Roggenmehl 21—23.25. Kleie 7L0 bisŜ O, RapS 295.

We »z« WMp «K M . 0 Mamcherm 2L7? (29) S. KM Kg. a!
WtzlL . . " ' — "

Markte
Fruchtschraune Nagold . Marktbericht vom 1. März

1924 . Zufuhr 38 50 Zlr . Weizen , 44,80 Ztr . Gerste , 3,5
Ztr . M 'sLfrucht , 14,60 Z >r. Haber . Preis für 1 Zlr : Weizen
ll — 12 Gerste 10— 11 ^ 1, Mischfrucht 10,50 Hafer
8—8,20 ^ 1 Alle« verkauft . Nächster Fruchtmarkt am Don¬
nerstag (Markttag ) 6. März.

Mannheimer Schkachkmehmarkt, 3. März . Zum VichmarV
Hürden Angeführt und kosteten die 50 Kil-o Lebendgewicht: 155 Sch¬ien 30,46, 126 Bullen 32—42. 507 Kühe und Rinder 20- 4«, 33Z
siMer 54—62, 208 Schafe 30- 40, 1043 Schweine 62—75. Di«
Stmnmmg war für Großvieh mittelmäßig. Der Markt ward«
langsam geräumt . Schwein« Kleiner Ilsberstand.

Xornwestheim. 3. März . Biehmackt.  Zufuhr : 25 Ochse»12 Kühe und Kalbeln und 13 Stück Jungvieh . Die Preise be¬
trugen für 1 Paar Ochse» 1060 »«, 1 Paar Stiere 500̂ -700
eine Kakbel und eine Kuh 4M—550 ein Stück Lmgvieh W bis140 »ll. Der Handel war flau.

Aokkweil, 3. März . Marktbericht.  Dem Bieh - und
Pferdemarkt waren zugeführk: 133 Pferde , 19 Farcen , 83 Ochsen,
123 Kühe, 321 Rinder . Bezahlt wurden für fette Ochsen 900 bis
1200 °ll, sog. Ansetzlinge 8511—800 °ll je pro Paar , Kühe 400—60«Mark , sog. Wurstkähe 250—300 »ll. trächtige Kalb innen 350 bis
180 »ll, Farren 630—OM ^ t, Rinder 80—250 -ll . Pferde wurde«
»on 800 bis zu 3000 -ll pro Stück verkauft . — Dem Schweine,Markt., wtwa» 2 45 MiÄ >- «nd 2 LÄtfeelch-welae zuaekührt. Be-

>« r tzkemtich lebhaft.
Äkendarlliagen. 3. März. Dem Aahrmiarsik«om« MgeführLR Pferde, 96 Farren, SS Ochsen. 30 Kühe, ISS Kacheln,Rtzch« , tv MuÄerMweine, 12 Läufer- und 318 VllchschweWqVerkässt wurde« 4 Pferd«, 59 Farre», 48 Ochse», 18 KSHe, 8»KaKestll, 88 Rinder, 3 Mutter -, 7 Läufer- mrd 170 RVsthschwÄmt

LrlSfl wurden fttr Pferd« 400—1500 -ll, Farra» WO—ISOOchse« 1« —4M Kühe 180- 480 ill. Kalbet» « 0—500 °LMatte«schwem« 140—180 -ll, Wtuferschwetae» —45 » B
Wtchfchwei«« » —W fe das« Stück.

SchW-I«« »» « , . Balingen:  Anfuhr « « « Mw « «Preis Dr ein Stück 24—SS -ll. Der Handel w»r fla», doch wirr«
alle« verkonst. — Bfaufelben:  Zaftihr WO Mllchschwei«»D
Vertzcmst «wirb«» 100 Stück zmn Paarpreis vo» 82—54 -L. —>
LrailSheim:  Zafahr 28 LSirfro. und 388 « Schschwetn«!
Preis für 1 Paar Niaferschweine 00—147 -ll Dr 1 Paar Mtbßn
kchmeine 45—60 ^ l. Der Handel war lebhaft. — Rücklage«
Zutrird S Läufer- « ch 56 Mlchschrveine. Läufer keKeten 4L bij
« Mllchschweine 25—35 -ll je daS Stück. — RoktwelH
Zufuhr 61 Mtlchschweine. Bezahlt wurde für da« Paar 40—60
Mark . Der HandA war flau. — Ellwa » ge »e 1 Paar Milche
tchwei»« kostete» SS—50 -ll, 1 Paar Läuferschweine Iw -ll. V «üz«aast wurde alles. — Aeilbro » »: Zufuhr 226 Milch - ««»
2 Länferschweine. Erster« koftekea 20—30 -ll . letztere Ls—60 tzldaS Stück. Handel flau-

Wirmeade«, 3. März . Fruchtmark  t. Zufuhr : 240 ZbLWeize», 229 Ztr . Haber, 23 ZK. Gerste, 20 Ztr . Dinkel und 7 Zt^
Noggen . Preis für Weizen 11—12, Haber 7.50—8, Gerste 10—4^ ,Vinkel 11 und Roggen 10.20—11 je der Ztr . — Auf de»
Wochenmarkt kosteten frische Länderer 12—13 ^ La« Stück « >t>Landbntler 1.80 -ll das Pfund.

Tübingen , 3. März . Auf der Schranne  notierten je 100 Kilo
Dinkel 16.80—18, Haber 15—16, Kernen 23, Weize» 22—A
kSaatweizen 26), Gerste 20—22 (Saatgerste 24) -ll.

Tuttlingen , 3. März . Laubholzverkauf.  Beim Lauh,
stammhvlzverkauf der Sladtgemeinde Fridingen wurden folgend»Erlöse erzielt: Für 18 Fm . Eichen IM v̂ H.» für 42 Fm . Buche»
147 v. A., für 63 Fm . Eschen 210 v. H., für 43 Fm . Ahorn
S91 v. H^ für 30 Fm . Linden 4M v. H., für 3.64 Fm. MoA
holder 26 »ll, für 0,25 Fm . Elsbeer 27 -ll pro Fm.

Lehrensteinsfeld, OA. WeinÄierg , 3. März . Weinpreisq
Bei der letzten Weirwerskeigerung wurden für 1923er Rotweine
126 -ll. für gemischt Weiß 118 -ll pro Hektoliter erlöst. Die
Meine waren gut gepflegt und von hervorragender Qualität.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Llalien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
Ungarn
Argenkin.
ßioLio

Devisenkurse in Millionen
1 März 3 MSrzGeld Brief Geld BE

156,61 157,39 156,61 157.3915.16 15,24 15,36 15,44
55,86 , 56,40 56,11 56,3966.33 - 66 67 66,33 66 67

1M.72 110,28 109,72 110,2818.15 18,25 18,15 18.25
18,045 18,145 18,045 18,145

4,19 4,21 4,19 4,21
17,06 17.24 17,06 17,2472,82 73,18 72,82 73,18
53,07 53,33 52,67 52,93
6,28 6,32 6,28 6,32

12,21 12,29 12,21 12,29
7,48 7,82 7.48 7,82

1,895 2,i05 1,895 2,1<S

Das Wetter
, Aeber Südöeutschland lagert leichter Hochdruck, der indessen
«roch keine bestimmte Witterung erwarten läßt . Für Mittwoch
«nd Donnerstag ist zwar vorwiegend trockenes, aber zeitweise be¬decktes, besonders ragsüber wenig Kalkes Wetter zu erwarten.

Bekanntmachung
Seir. MW- und Eiubommeusteuer-

Bmuszahrung für 1924.
Aus 10. Februar 1924 waren die monatlichen

Umsatz- v. Einkomm .Steuer -Voranmeldung , f. Januar
1924 abzugeben und gleichzeitig die Vorauszahlungen
zu leisten . Entsprechende « gilt für den Monat Fe>
druar : Fälligkeitstag 10 März , Schonfrist 1 Woche.
Wird eine Voranmeldung nicht abgegeben , setzt da«
Finanzamt die Zahlung von sich au « fest. Wer
rechtzeitige Zahlung unterläßt , hat für jeden ange¬
fangenen halben Munal de« Verzugs , gerechnet vom
Fälligkeitstag ab (10. Februar bezw. 10 März ) 5°/o
Verzugszinsen zu zahlen . Die Zwangsbeitretbung
der im Februar fällig gewordenen Beträge ein¬
schließlich der Verzugszuschläge steht unmittelbar b'e-
vor . Auf eine vorhergehende Mahnung kann nicht
gerechnet werden . Vordrucke für die Umsatz- und
Einkommensteuer -Voranmeldungen sind beim Finanz¬
amt kostenlos zu haben.

Altensteig , den 3. März 1924.
697 Finanzamt : Huberich.

Verkaufe eine starke, trächtigeK a l b i n.
Jakob Faßnacht , Maurer

691 Minderabach.

M SU
Seine Rasten, Zucht,
Haltung, Fütterung

mit 63 Abbildungen.
Das Buch gibt Anweisun¬
gen zur gewinnbringenden
Schafhaltung und -Züch-
tung, betr Mast , Krank¬
heiten, ihre Behandlung
und Verhütung, Arbeits-

Kalender osf.

«OE . da BWindlW Ziffer , MM

>W>» »»« .<<» c» « « « « »» « WŴ MWWMWWWWMWWWWWWWWMWWWWWWW,

8uotis rum 8v1ol1jgski Eintritt:
l 8eIl»8tSmligell LiiMlwMer.

vomöAlick 8ckrs !vernlei8ler.

vomöKllrd sslerolsr Sckrelnei.l KM.öeireru,kertigiMklm
667 stssKolck.

Verkaufe eine 30 Wochen
trächtige , starke 678

Kalbin.
3 . Weber, Liebelsberg.

LavdniirtsWüichtt
Alllvesev
z»mpichtt».
Wer ? sagt die Geschäft«-

stelle d«. Bl . 687

Eine noch gut erhaltene

WW
mit kvS-ll.Lrsktdev«d
hat zu verkaufen 694

Kottlleb Klltekllllst
mech. Möbelschretneret

H a i t e r v a ch.

MWWMe des Schweins
i» gesunde»M tmde«Lage».

Eine gründliche Unterweisung über besten Körperbau , Aufzucht , Er¬
nährung , Haltung , Pflege , Rasten und Verwertung , unter beson¬
derer Berücksichtigung der Verhütung und Heilung von Krankheiten.

Mit über 200 Abbildungen
gebunden nur 3.20

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Stadtgemeinde Nagold.

VllNOlMfWWM
Diejenigen Einwohner , welche im Jahr 1923

einen eigenen Hau »stand gegründet haben bezw. neu
zugezogen sind und daher noch nicht in unserer Ber-
teilungriiste laufen , werden aufgefordert , sich bi«
Mittwoch, S. Mürz, abend« S Uhr ans der Kanzlei
der Forstverwaltnng anzumelden.

Verspätete Anmeldungen werden nicht mehr be¬
rücksichtigt.

Städt . Forstverwaltnng.

Izk » Lä68 -Rr26AAlÜ886Izk » Lä68 -Rr26AAlÜ886
dem -Original-Ludowici-Fabrikat mindesten»
ebenbürtig ober weit »tlliger, da Ztegelwerk

frachtgünstig gelegen, liefert al« Vertreter

kerfflniwü tziblmer, II« M , üagolü.
Bon gleichem Werk können äußerst preiswert

in anerkannt bester Qualität empfohlen werden:
ls. Biberschwänze,

gewöhnliche Dachplatten»
Strangfalzziegel , Württemberger
und Meterglncker , Meiersteine

zum Aurfugen geeignet , 64 l
in Ganzen und Sammelladungen.

Sprengstokke
t . 81ookkol»roü»i»x«n, 81«ivbrüoke, I>skmgraben vvä
Lvrxdou vie üderkaopt kür all«  Spreuxardvltenln dekanvl bester tjvnIitLt Ilekert »okort ab I-ager

krjeürlvd Mler. 8tllttgsr1-vlltkr1vrkd6!m
1S8 r'vkLsprvebvr: 30377.
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3« AstmrhtsbM
bei NrA»«.Bier
ladet ela 700

WIKvlm Zekäekingsi-, kmmingsn

688

Landwirte
orrgeßt nicht am Donnerstag (Markt¬

tag) Eu-d in
ls gar. rein. Leiukucheil-Mehl
Is „ „ Re-skuchen-Mehl

und audereu velkucheu
einzudecken. — Aach » erden O«t»
saaten jeder Art sofort gegen Oet

etn getauscht.

MH NIM. NSSlllll
§»ru8pr. 101.

Mädchen
im Alter von über 18 Jahren für
unsere Versilberung sowie ^

Mise LehrM- en
znm sofortigen Eintritt gesucht.

I»etsU«sre«MnIl fisgM
6 . m . d . N . O

Bisiteukarieu serligiS. W. Zaiser, Nagold

Osrr^ i-i

* peeisslisclilsg ^
Kr
^ Original-

lkrsm-
I.SWM

luftikerr
Glühlampen

schon ovo
1.20 an

? bei Abnahme von 50 Stück S*/o Rabatt.

-sr 6^3 — t—u— ^
^ » « L« i >elLtai »L8lr8rpvr , ^

^ sind ebenfalls im Preis herabgesetzt und ^
empfehle ich solche in schöner Auswahl -A-

^ bestens. Der Obige. ,

»̂,-rrr^

Lehr-Berträge
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

^Üvtvl kovsl^

i

LanriiaiL Löiins

552 ewxkiedlt

!» >» ««WII WM
I

bell voll «lauksl.
OSO

kisa siiixskülirl^ sinxsiuarr »

I. 1k°loMll«dovrWbrSu .1
Validier bell

V»« . 2 « I' t « .
OSO

IVSlVi^
vom r »88 un<l in klasvden.

EllWklWW-VMöSk
finden von Dtensrag bis Freitag  jeweils
abend» 8 Uhr in der Metbodistenkapelle  statt.

Redner : Evangelist R . Puhlr -Königsberg.
Jedermann ist herzlich willkommen! 696

Xuxolä.

682 Nagold , 3. März ( 92 ^.

I Todes -Anzeige.
^eute früh wurde unsere liebe

Gattin und Mutter

^ Luise Hollaendergeb.Eitel
im Alter von 66 Jahren durch einen
fairsten Tod erlöst.

Im Namen der trauernden FamilieL. Hollaender.
Beerdigung , Mittwoch s Uhr.

«9» Wildberg, den 3 März 1924.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die überaus schmerzliche Mit¬
teilung. daß mein lieber, treubesorgter Gatte
unser guter Pater , Bruder und Schwager

»Zakob FriedrichZimmermeister
heute früh 9 Uhr nach langem, schwerem
Leiden im Alter von 46 Jahren sanft rn
dem H-rru entschlaien ist.

Um stille Teilnahme kitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Luise Friedrich mit ihrem Sohn Emil.

Beerdigung : Mittwoch nachm. 1 Uhr.

in AioLer ^ uswukl
u. allen preisIsZen

kmlMi -MMlM80 kor r.

k.WM , Mwsvder
lelskoa 84.

Nagold . 68S
Einen

Küfer-
Lehrling

nimmt aufs Frühjahr in
die Lehre

Küfer Henne alt.
Einen ordentlichen, auf¬

geweckten 68l

Jungen
nimmt in die Lehre.

Hermann Ranser
Metzger»' elfter, Nagold.

VSdllnge ».
Laaks krüktiAe», webt

e>ü srwASS

Mclieil
kür sokori  884

Oipriuai
jilsrirtplslr 26.

Xuxolä.

Ndoii ril gM MW ?kMki>
K. ÜÎ KI'. Usti-inseiiek

lelekou 84.

WWMMM
Eine hornlose, trächtige

verkauft
We- ? sagt d. Geschäfts-
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